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Deutschland aufzubauen. Unter den

schwierigen Geschäftsbedingungen
von heute möchte CCI die Unterstüt-

zung für Firmen, die Baumwolle aus
den USA einsetzen, verstärken», kom-
mentierte Geoff Audas.

Koston/ose /«/ormahowen h7?er ei-
ne CCZ-Lz'zenz er/za/ten Sie von Ge-

o/f Ant/as, Coßon Com«cz7 /nieraa-
tionai, 239 OW Mory/eèone Roa<i,

London ZVW7 5ß7:

Geoff Audas wird die in Betracht
kommenden Spinnereien einladen, Li-
zenznehmer für das Baumwollgütesie-
gel Cotton USA zu werden. Die Spin-
nereien, die Garne und Stoffe aus rei-
ner Baumwolle unter hauptsächlicher
Verwendung von in den USA angebau-
ter Baumwolle herstellen, können an
der CCI-Kampagne teilnehmen und ih-
re Verkaufsförderungsmassnahmen für
sich nutzen. Diese Spinnereien können
die Vorteile einer CCI-Lizenz auch an
ihre Kunden weitergeben, die ihre ferti-
gen Textilien dann mit dem Baumwoll-
gütesiegel Cotton USA auszeichnen
können. Darüber werden sie fortlau-
fend mit den neuesten Informationen
über Qualität, Wirtschaft und Preis so-
wie über in den USA unternommene
Qualitätssteigerungsmassnahmen ver-
sorgt.

Die USA sind das einzige Land, das

die europäische Baumwollindustrie di-
rekt unterstützt. Seit der Einführung
des Baumwollgütesiegels Cotton USA
im Jahre 1989 hat CCI 22 Millionen
US Dollar in die Unterstützung der
Verkaufsförderung für europäische
Baumwollspinnereien investiert. Im
Herbst 1993 wird eine neue Werbe-
kampagne für das Baumwollgütesiegel
Cotton USA gestartet.

Das Baumwollgütesiegel Cotton
USA ist europaweit zu 25% und in
Deutschland zu 29% bekannt. Das be-
deutet gegenüber dem vorherigen Erhe-
bungszeitraum eine Steigerung um drei
Prozentpunkte.

pd-Cotton Council International
GB-London

Neuere Entwicklung
der Baumwollpreise
Hauptsächlich beeinflusst durch die $-

Kursentwicklung sind DM-Preise für
Rohbaumwolle in den letzten Monaten
stark gestiegen. Die deutsche Industrie
klagt, dass sich diese Entwicklung nur
ganz unzureichend in den Garnpreisen
spiegle.

Baumwollpreisentwicklung in US$
cents per lb (oben) und DM/kg (unten)
Cotlook «A»
Index vom 27. August 1992 bis 21. Ja-

nuar 1993

n
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Standardsoftware und
textile Auswertungen
Oft wird der nicht speziell vorbelastete Benutzer durch Beispiele in
Publikationen und Tutorials von Standardsoftware auf festgelegte
Bahnen gelenkt. Diese Bahnen weisen meistens in kommerzielle
Richtungen. Viele Standardsoftwarepakete wiesen jedoch eine Viel-
zahl von wissenschaftlich technischen Funktionen auf, die dieselben
für Anwendungen ausserhalb des Kommerziellen prädestinieren. An
dieser Stelle sollen deshalb Möglichkeiten von Tabellenkalkulations-
Programmen in der Textilindustrie aufgezeigt werden.

Es sind im Markt verschiedene Tabel-

lenkalkulationsprogramme erhältlich.
Der Bereich reicht von Shareware-Pro-

grammen wie As-Easy-As, bis zu Lotus
1-2-3 oder Excel, die die professionel-
len Vertreter der Sparte repräsentieren.

Da Lotus 1-2-3 ein Vorreiter dieser

Programmart ist, und sich die meisten
anderen Softwarehersteller um Kompa-
tibilität bemühen, sind die folgenden
Ausführungen auf Lotus 1 -2-3 (Versio-
nen 2.2, 2.3, 2.4) bezogen.

Qualitätsüberwachung im
physikalischen Laboratorium

In der Qualitätskontrolle wird normaler-
weise eine Stichprobe bestimmter Gros-

se geprüft und mit Hilfe der Wahr-

scheinlichkeitsrechnung auf die Gesamt-

heit der Produktion hochgerechnet.
Die wichtigsten Grössen sind

- Mittelwert x

- Standardabweichung s

- 95% Vertrauensbereich Q95%

Mit diesen Werten ist es möglich,
dank der Wahrscheinlichkeitsrechnung
auf die Gesamtheit des Loses zu
schliessen.

Natürlich werden diese Werte in der
einen oder anderen Form gespeichert -
eine Aufgabe, die der Computer be-

stens erfüllen kann.

Vergleiche zwischen Mittelwerten
über einen längeren Zeitraum lassen"
auch Trendanalysen zu bzw. lassen Ab-
hängigkeiten vom Klima und/oder Ein-
flussfaktoren erkennen.

Mög/zcMez'to« t/er TaöeZ/en-

Ztotototomprogramme

Tabellenkalkulationsprogramme, dies

sagt schon der Name, sind zur Verar-

beitung von Tabellen ausgelegt.
In der Textilindustrie fallen immer

wieder Tabellen an - in der Nutzeffekt-
erfassung, der Qualitätskontrolle usw.

Diese Tabellen werden meistens sta-
tistisch ausgewertet.

Gerade in der statistischen Auswer-
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tung bieten die Tabellenkalkulations-

programme interessante Funktionen.
Ich beschränke mich in dieser Arbeit

auf einfache Beispiele aus der Qua-
litätskontrolle.

Ü/>er?ragrarag der Daten in das Arbeits-
Watt der Faèe//eraka/A:w/a?zora

Abhängig von der Prüfmethode bzw.
dem Prüfgerät müssen die Daten entwe-
der manuell in das Arbeitsblatt eingetippt
werden, oder aber sie können auf elektro-
nischem Wege vom Prüfgerät auf einen
Personal Computer übertragen werden.

Der Eintrag auf manuellem Wege ist
jedem, der mit solchen Programmen ar-
beitet bekannt.

Komplexer wird die Aufgabe, wenn
die Daten auf elektronischem Wege
von den Prüfgeräten übernommen wer-
den sollen.

Die von Mikroprozessoren gesteuer-
ten Geräte und Personalcomputer ver-
fügen meistens über eine serielle
Schnittstelle nach dem RS-232-Stan-
dard.

Dieser Standard beschreibt nur den

physikalischen Teil der Datenübertra-

gung, sagt jedoch nichts darüber aus,
ob die Daten im Binärcode, Dezimalsy-
stem, Hexadezimalsystem usw. übertra-

gen werden.
Leider (für denjenigen, der die

Schnittstelle anzapfen will) liegt oft ein
Formatwirrwarr an der Schnittstelle an.

Die Tabellenkalkulationsprogramme
arbeiten normalerweise mit einem eige-
nen Datenformat, sind aber in der Lage
Fremddaten zu übernehmen, wenn die-
se in einem gängigen Datenformat vor-
liegen.

Der kleinste gemeinsame Nenner für
das Datenformat ist oftmals der ASCII-
Zeichensatz (American Standard Code
for Information Interchange).

Um die Datenübertragung zu erleich-
tern, haben einige Firmen Programme
entwickelt, die das Datentohuwabohu
in geordnete Bahnen lenken.

Ein Beispiel dafür ist das Programm
UT-Link der Firma Zellweger Uster.
Dieses wandelt auf Wunsch die ankom-
menden Daten von Geräten dieser Fir-
ma in ein Format, das von Excell, Lo-
tus 1-2-3, DBase und anderen Pro-

grammen gelesen werden kann.

Der UT-Link ist ein Programm, das

erlaubt, von 2 Schnittstellen Daten in
einen Personal Computer zu lesen. Die
Installation erfolgt mit Hilfe eines in-
teraktiven Menues und kann auch von
Laien durchgeführt werden.

Bei der Erstinbetriebnahme kann der
Bediener mit Hilfe von Rolladenme-
nues die notwendigen Einstellungen für
die Datenübertragung durchführen.

Sind die Einstellungen festgelegt,
kann der UT-Link im Hintergrund ar-
beiten. Sie können also weiterhin den

Personal Computer für andere Aufga-
ben nutzen.

Wie die vom UT-Link übertragenen
Resultate im Arbeitsblatt von Lotus 1-2-
3 aussehen, zeigt das Beispiel in Figur 1.

Der Mittelwert bietet keine besonde-

re Schwierigkeit - die Eingabe zur Be-

rechnung des Mittelwertes der linearen

Ungleichmässigkeit Um% lautet in die-
sem Beispiel:

@MITTELWERT (B 14..B33)
Analog würde die Eingabe für den

Mittelwert der quadratischen Ungleich-
mässigkeit CVm% so lauten:

@MITTELWERT (C14..C33)
Für die Berechnung der Standardab-

weichung stellt Lotus 1-2-3 eine Funk-
tion bereit.

Die Eingabe lautet für unser Beispiel:
@STDABW (B14..B33)
Allerdings geht Lotus bei der Be-

rechnung der Standardabweichung von
der Gesamtheit aus. In der Texilindu-

: ft
v?S??5 ce E F ccicH:;::-.

$:3:$: JSTER TESTER 3 Nr.1 12-92 16:15 Laborant: NH

M:!: i i j

J Art.Nr.: COGAR30M Pruefnr,; 1A Faserverbänd: 23.620 Nec Faser: 3.750 ug/inc 1

«: CARDED COTTON 20 TEX
iz; 400rm/min(. t: 2,5min, jTests: 20/1 MessschlitzTSC 3 Bremskraft: 37.5% In iperferktionén: Kurzstap

TSC
TSC 3 1 10 12 92 16 15 0

«HC EINZELWERTE

Tis
tea fest Nr, Ürin pVm _ EVm(1m) CVm(3mj Duennst. iXiennsi. Ouennst.

il
12 (%) (%) (%) (%) (-30%) (-40%) (-50%)

:$*3$
ÉSi: 1 11.68 15.07 5.6 4.71 1690 141 6

il. 2 12.2 15.67 5.68 4.86 2063 207 6

:1h 3 Ii,85 15.23 4.81 4.07 1866 i 47 4

Fig. 7. Awssc/zraz/t der Datera ezraer G/ezc/zrazäsMgkezY.sprrä/wrag.

Weiterverarbeitung von Rohdaten

Mzzraerz'sc/ze Werte

Einzelwerte sind im allgemeinen von
untergeordneter Bedeutung, da schnell
die Übersicht verloren ginge.

Die erste Stufe der Verdichtung ge-
messener Daten ist deshalb die Errech-

nung des Mittelwertes und des Vertrau-
ensbereiches, um den Mittelwert ge-
wichten zu können.

Wie die Syntax für die Berechnung
von Mittelwert, Standardabweichung und
Vertrauensbereich in Lotus 1-2-3 lautet,
soll an einem Beispiel erläutert werden.

strie aber wird üblicherweise von der

Stichprobe ausgegangen. Bei Messrei-
hen mit weniger als 20 Proben (bei 20

Proben beträgt der Fehler ca. 3%) muss
deshalb das Resultat der Lotus 1-2-3

Funktion @STDABW(Bereich) mit fol-
gendem Ausdruck multipliziert werden:

ZI

Jl-1

Der komplette Ausdruck lautet also:

@STDABW (B14..B33) * @WUR-
ZEL (@ANZAHL (B14..B33)/(@AN-
ZAHL (B14..B33)-!))

*$::.$$ B Hmm ft E F 6 $Ts:itt$:$:i:
$31::: 18 12.541 16.03 4.56 3.66 2606 298 16

:tz 19 11.82 15.17 4.28 3.31 2025 200 10

Kl 20 12.11 15.45 5.95 5.18 1908 166 10

Mittelwert: 12.01 4 5.44 5.04 4.16 2025 193 6

GEL Stdabw 0.37 0.48 0.54 0.60 311,34 64.21 6.03

Ä Q95% 0.17 0.23 0.25 0.28 146 30 3

Fz'g. 2. Azmrerfrarag vora 20 GZezc/zmäsMg&ezAprrä/wragera (Spa/renfop/sze/ze Fig. /).
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Für die Berechnung des Vertrauens-
bereiches wird folgende Formel ange-
wandt:

t: Faktor aus der Tabelle oder berechnet

s: Standardabweichung
n: Anzahl Proben

Für Stichproben mit einer Probenzahl
n > 10 kann der Faktor t für den

95%-Vertrauensbereich wie folgt be-
rechnet werden:

2-410 +1,960
H-2

Folglich lautet die Eingabe für den
95%-Vertrauensbereich der Ungleich-
mässigkeit Um% in unserem Beispiel:

(2.41 / (@ANZAHL (B14..B33)-2) +
1.96) *B35 / @WURZEL (@AN-
ZAHL (B14..B33))

Der Ausdruck [B35] steht in diesem

Beispiel für die Zelladresse im Arbeits-
blatt, in der die Standardabweichung
berechnet wurde (siehe Fig. 2).

Grafiken

Messungen werden oft in den Prüfgerä-
ten «vorverdaut». Ein typisches Bei-
spiel dafür sind die Spektrogramme der

Ungleichmässigkeit (im folgenden
Spektrogramm).

Da die Spektrogramme wichtige
Qualitätsindikatoren sind, sollen sie an
dieser Stelle als Beispiel für die Mög-

lichkeit der Speicherung und Aufberei-
tung von Grafiken dienen.

Die Spektrogramme werden in einer
Zahlenreihe übertragen, in der jede
Zahl die prozentuale Höhe eines Wel-
lenlängenkanals repräsentiert.

Diese Zahlenreihe kann in der Tabel-
lenkalkulation ausgewertet und als Bai-
kengrafik dargestellt werden. Wird bei-

spielsweise in Lotus 1-2-3 mit einem
der üblichen Desktopzusätze (Impress,
Allways oder Wysiwyg) das Längen-/
Breitenverhältnis angepasst, erhält man
ein Spektrogramm, wie in Fig. 3 darge-
stellt.

Genauso können andere Grafiken,
wie die Kraft-Dehnungskennlinie in
Tabellenkalkulationsprogrammen dar-

gestellt werden.

Schlusswort

Diese Arbeit ist ein kurzer Abriss über
die Möglichkeiten, die Tabellenkalku-
lationsprogramme zur Auswertung von
textilen Prüfresultaten und erhebt kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit.

Nur als Ausblick soll hier noch er-
wähnt werden, dass neuere Versionen

von Tabellenkalkulationsprogrammen
die Möglichkeit der Verknüpfung von
Daten zwischen verschiedenen Arbeits-
blättern bieten. Diese Funktion ist sehr

geeignet, um Langzeitstatistiken zu er-
stellen, indem jeweils nur die Mittel-
werte einzelner Messreihen in ein

«Langzeit-Arbeitsblatt» übertragen
werden.

Hildebrand Nikiaus,
Zellweger Uster AG, Uster

fig 3. Beispiel ernes' Massespektrogramms.

Sicherheitsschrank
für feuergefährliche
Stoffe
Zur Lagerung von Kleinmengen feuer-

gefährlicher flüssiger und fester Stoffe
am Arbeitsplatz wurde der Sicherheits-
schrank Typ 2338d entwickelt.

Dank den stark isolierten doppelten
Stahlwänden, den aufschäumenden

Türfugen und den sich selbstschlies-
senden Brandschutz-Teller-Ventilen
wird im Brandfall ein Temperaturan-
stieg im Schrankinnern verzögert.

Die platzsparenden Falltüren können
im geöffneten Zustand arretiert werden.
Durch einen Hebeldruck schliessen und

verriegeln beide Türen. Sollten die
Türen bei Gefahr offenstehen, wird die-

.Sichere Lagertmg von K/ezVzmerage«

/eizerge/ähr/ic/zer /Zwssiger wnzf /es/er
Mojffe im Sic/zer/zeitssc/irank.

BiM: Are/w A CO. AG

ser Schliessvorgang automatisch durch
einen temperaturabhängigen Feuer-

schutzriegel ausgelöst.
Im Innenraum befindet sich eine Si-

cherheits-Auffangwanne mit 30 1 Inhalt
sowie vier höhenverstellbare, wannen-
förmige Abstellböden mit je 10 1 Fas-

sungsvermögen.
Im Bedarfsfall kann am Abluftstutzen

eine Absaugung angeschlossen werden,

um Lösungsmitteldämpfe abzuführen.

Der Sicherheitsschrank bietet opti-
malen Schutz für feuergefährliche Stof-
fe und somit auch optimalen Schutz für
den Mitarbeiter am Arbeitsplatz.

pd-Krebs & Co. AG, Therwil
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